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Vorwort 

»Vielfalt und Zusammenhalt« gelten als Kennzeichen und Stärke der Neusser Kultur mit ihren städtischen 
Instituten und den vielen weiteren Einrichtungen. Prof. Dr. Rita Süssmuth betont im diesjährigen 
»Zeitpunkt«, dass »Vielfalt« als Antwort auf »Leitkultur« in Neuss »gleichsam als Handlungskonzept und 
Chance für Kultur- und Bildungsinstitute begriffen« wird. Damit dient »Vielfalt« den Kulturinstituten 
zugleich als »Qualitätsmerkmal ihrer Programmangebote, die sich tendenziell allen Bevölkerungsgruppen 
und -schichten öffnen«. Gute Beispiele dafür sind zweifellos zwei Reihen des vergangenen Jahres 2014: 
die Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaft »Interkultur Neuss« und jene unter dem Titel 
»Epochenschwelle 1914«. Erstmals gedachte die Stadt Neuss aus unterschiedlichen Perspektiven des 
Beginns des Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren. Das sorgfältig zusammengestellte Programm wandte sich 
an verschiedene Zielgruppen und stieß auf eine überwältigende Resonanz. Dies gilt nicht nur für die 
Ausstellung »Gottvertrauen und Gehorsam«, in der das Stadtarchiv erstmals die Geschichte von Neuss im 
Ersten Weltkrieg aufarbeitete, sondern ebenso für Vorträge, Konzerte, Tanz und Lesungen zu einem 
schwierigen Thema, das die Menschen und die Kultur weltweit geprägt und nun wieder bewegt hat. 
 
Das Neusser Jahrbuch Novaesium gibt auch 2014 in gewohnter Weise einem breiten Themenspektrum 
unter den verschiedenen Rubriken Zusammenhalt. Im Bereich der Archäologie stehen in diesem Jahr 
interessante Funde im Mittelpunkt, die zahlreiche spannende Fragen aufwerfen: Claudia Kaufmann und 
Dr. Carl Pause gehen für die Holzskulptur des heiligen Hieronymus in Kardinalstracht der Fragestellung 
nach, ob diese um 1700 entstandene Skulptur möglicherweise zur Ausstattung von St. Quirin gehört 
haben könnte. Im Aufsatz von Dr. Jochen Kütter stehen Münzen − speziell ein merowingischer Triens und 
zwei fränkische Denare − im Mittelpunkt, die die Diskussion um eine frühmittelalterliche Münzstätte in 
Neuss erneut ent fachen und damit auch die Annahme einer Pfalz in Neuss wahrscheinlicher werden 
lassen.  
 
Unter der Rubrik »Stadtgeschichte« finden sich in diesem Band Beiträge zur Infrastruktur- und zur 
Unternehmensgeschichte sowie zum Ersten Weltkrieg. Lina Schröder verfolgt die wechselvollen 
Planungen und Teilumsetzungen einer Kanalverbindung zwischen Rhein, Maas und Schelde vom 17. 
Jahrhundert bis in die 1980er Jahre. Mit dem Beitrag der renommierten Kölner Wirtschaftshistorikerin 
und langjährigen Leiterin des Rheinisch-Westfälischen Wirtschaftsarchivs zu Köln, Prof. Dr. Klara van 
Eyll, erscheint erstmals ein fundierter Überblick über die Geschichte des traditionsreichen Neusser 
Werhahn-Konzerns seit 1841. Zum ersten Mal findet unter dem Titel »Eine Stätte des Grauens« auch eine 
Aufarbeitung der Beteiligung des Neusser Landsturms an den Kriegsgräueln in Löwen zu Beginn des 
Ersten Weltkriegs statt, die weltweit Empörung auslösten. Nach 100 Jahren Schweigen soll diese – mit 
freundlicher Hilfe des Stadtarchivs Löwen entstandene – Neusser Untersuchung ein erster Beitrag zu 
einer gemeinsamen Erinnerungskultur und Versöhnung der beiden Städte sein. 
 
Eine gute Tradition ist es mittlerweile bereits, dass im Neusser Jahrbuch nicht nur ein Rückblick auf das 
vielfältige kulturelle Leben der Stadt geboten wird, sondern dass Novaesium stets auch einen Ausblick 
auf kommende Ereignisse gibt. Zu den herausragenden wird im Jahr 2015 ohne Zweifel die lang 
erwartete Wiedereröffnung des Clemens-Sels-Museums Neuss gehören. Die zahlreichen Neuerungen, die 
dazu dienen, die Attraktivität des Museums für den Besucher zu steigern und als modernes 
Mehrspartenhaus in der nordrhein-westfälischen Museumslandschaft zu positionieren, werden im 
Jahrbuch erstmals im Kontext vorgestellt. Martin Langenberg stellt eine Schenkung von 800 
Spendengefäßen an das Clemens-Sels-Museums Neuss vor. Die Opferstöcke und Sammeldosen aus sechs 
Jahrhunderten gewähren einen Einblick in die Kulturgeschichte des Spendenwesens und werfen Fragen 
zum veränderten Umgang mit Armut in der Gesellschaft auf. Schließlich wird von der Kunstgeschichte 
auch ein in Neuss geborener Künstler gewürdigt, der 2014 seinen 125. Geburtstag gefeiert hätte: Kurt 
Hollmann gibt einen Einblick in die künstlerischen Stationen des Expressionisten Josef Urbach, dessen 
Werke auch in der Sammlung des Clemens-Sels-Museums Neuss vertreten sind, und der durch seine 
Lehrtätigkeit an der Folkwangschule seine künstlerischen Vorstellungen auch an die nächste 
Künstlergeneration weitergeben hat.  
 
Dokumentiert werden in Novaesium ebenfalls jüngere Geburts- und Jahrestage, so der 25. Geburtstag des 
»Kreises der Freunde und Förderer des Rheinischen Landestheaters Neuss«: Lutz Hübners Vortrag »Theater 
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ist Dialog« führt in die Gedankenwelt eines der meistgespielten Dramatiker der Gegenwart auf deutschen 
Bühnen. Volker Koch erinnert »sportlich« an den Olympiasieg der Holzheimer Kanutinnen in Tokio vor 50 
Jahren. Schließlich erfährt mit der in Novaesium 2014  abgedruckten Predigt anlässlich des 25. 
Jahrestags der Fertigstellung der Kapelle des Künstlers Heinz Mack im Neusser Marianum dieses 
außergewöhnliche Gesamtkunstwerk eine Würdigung durch den Initiator und besten Kenner, den Bischof 
von Würzburg, Friedhelm Hofmann.  
 
Bereits seit den 1950er Jahren hat herausragende Kunst und Architektur der Gegenwart einen Platz im 
Neusser Jahrbuch. Kaum ein anderes Bauvorhaben hat in Neuss in den vergangenen Jahren mehr 
Aufmerksamkeit und einhellig positive Resonanz gefunden als der Neubau des »Zentrums für seelische 
Gesundheit« der St. Augustinus Kliniken gGmbH. Patrick Brückel und Dr. Andrea Kuckert-Wöstheinrich 
stellen die Konzeption des innovativen, von Transparenz geprägten psychiatrischen Krankenhauses des 
Architekturbüros »Sander Hofrichter Architekten« vor. Auf dem Areal des ehemaligen St. Josef-
Krankenhauses verbinden sich »Denkmalpflege und [moderne] Architektur« auf überzeugende Weise. 
Beiträge von Marcus Janssens und Nicolai Krippner zur Restaurierung von Werken im Besitz von 
Stadtarchiv und Clemens-Sels-Museum Neuss sowie die von Claudia Chehab akribisch geführte Chronik 
und die von der Stadtbibliothek vorgelegte Bibliografie zur Stadt Neuss runden diese neueste Ausgabe 
des Neusser Jahrbuchs ab.  
 
Gerade der jährliche Blick in die Chronik führt uns das lebendige Zusammenspiel in der Kultur und 
zwischen den Kulturen in der Stadt Neuss vor Augen. Möge auch Novaesium 2014 in seiner thematischen 
Vielfalt einerseits den interdisziplinären Zusammenhalt der Neusser Kultur stärken und andererseits ein 
Angebot für möglichst viele an Kultur interessierte Menschen unterschiedlichster Herkunft und 
Interessen in dieser Stadt bieten. Die Neusser Kultur versteht sich stets als Einladung an alle Bürgerinnen 
und Bürger – die bevorstehende Wiedereröffnung des Clemens-Sels-Museums soll 2015 dafür lebendiger 
Ausdruck sein. 
 
 
Neuss, im Dezember 2014 
Dr. Uta Husmeier-Schirlitz      Dr. Jens Metzdorf 
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